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1.0 Anlass 

Gegenstand des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags ist die geplante Aufstellung des  

Bebauungsplans Nr. 424 „Ennigerheide - Raiffeisenring“ der Stadt Ennigerloh. 

 

 
Abb. 1 Lage des Plangebiets (roter Kreis) auf Grundlage des WebAtlasDE 2.0. 

 

Im Zusammenhang mit dem Vorhaben ergibt sich das Erfordernis der Betrachtung der arten-

schutzrechtlichen Belange gem. Bundesnaturschutzgesetz (BNATSCHG). Der entsprechende 

artenschutzrechtliche Fachbeitrag wird hiermit vorgelegt. 
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2.0 Rechtlicher Rahmen und Methodik 

2.1 Artenschutzprüfung 

2.1.1 Prüfveranlassung / Notwendigkeit einer Artenschutzprüfung 

Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung im Rahmen der Bauleitplanung 

und bei der Genehmigung von Vorhaben ergibt sich aus den unmittelbar geltenden Regelungen 

des § 44 Abs. 1 i.V.m. §§ 44 Abs. 5 und 6 und 45 Abs. 7 BNATSCHG (MWEBWV & MKULNV 2010). Vor-

haben in diesem Zusammenhang sind zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft (§§ 14, 15 

BNATSCHG i.V.m. § 30 LNATSCHG) und zulässige Vorhaben gemäß §§ 30, 33, 34, 35 BAUGB. 

 

Die ASP als eigenständige Prüfung lässt sich nicht durch andere Prüfverfahren ersetzen (z. B. 

Umweltverträglichkeitsprüfung, FFH-Verträglichkeitsprüfung, Prüfung nach der Eingriffsrege-

lung, Prüfung nach Umweltschadensgesetz) (MWEBWV & MKULNV 2010). 

2.1.2 Prüfumfang (Prüfung der artenschutzrechtlichen Tatbestände) 

In § 44 Abs. 1 BNATSCHG werden zu befolgende Verbotstatbestände genannt. Dies sind das Tö-

ten und Verletzen wild lebender Tiere der besonders geschützten Arten (Nr.1); eine erhebliche 

Störung wild lebender Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten, 

durch die sich der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert (Nr.2) und das Zer-

stören von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten (Nr. 3). Hinzu kommt das Verbot wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten 

zu beeinträchtigen (Nr. 4). 

 

Nach § 44 Abs. 5 BNATSCHG liegt kein Verstoß gegen das Verbot Nr. 3 vor, wenn die ökologische 

Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt ist. Im Hinblick auf damit verbundene unvermeidba-

re Beeinträchtigungen wild lebender Tiere ist auch das Verbot Nr. 1 nicht erfüllt. Diese Freistel-

lungen gelten auch für Verbot Nr. 4. 

 

Gemäß § 44 Abs. 5 Satz 5 BNATSCHG beschränkt sich die ASP auf die europäisch geschützten 

FFH-Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten. Die lediglich national geschützten Arten 

sind ausgenommen (MKULNV 2016). 
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2.2 Planungsrelevante Arten 

Planungsrelevante Arten sind eine durch das LANUV mittels einheitlicher naturschutzfachlicher 

Kriterien erstellte Auswahl geschützter Arten, welche bei der ASP einzeln zu bearbeiten sind.  

 

Die nicht berücksichtigten FFH-Anhang IV-Arten und europäischen Vogelarten sind in NRW un-

stete Arten (ausgestorben, Irrgäste, sporadische Zuwanderer), die im Rahmen einer ASP sinn-

vollerweise nicht betrachtet werden. Unberücksichtigt bleiben auch Arten mit landesweit güns-

tigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit, da bei diesen im Regelfall nicht 

gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNATSCHG verstoßen wird (MKULNV 2016). 

2.3 Methodik 

Die Untersuchung der artenschutzrechtlichen Relevanz im Zusammenhang mit dem Vorhaben 

erfolgt entsprechend der Verwaltungsvorschrift-Artenschutz vom 06.06.2016 (MKULNV 2016). Ab-

lauf und Inhalte einer Artenschutzprüfung umfassen die folgenden drei Stufen: 

 

Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 

In dieser Stufe wird durch eine überschlägige Prognose das Auftreten potentieller artenschutz-

rechtliche Konflikte und der betroffenen Art geklärt. Zur Beurteilung sind verfügbare Informatio-

nen zum betroffenen Artenspektrum unter Berücksichtigung der vorhabensbedingten Gegeben-

heiten einzuholen. Nur bei nicht auszuschließenden Konflikten ist Stufe II durchzuführen. 

 

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Hier werden Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen sowie ggf. ein Risikoma-

nagement konzipiert und es wird geprüft, ob die Verbotstatbestände abgewandt werden können. 

 

Stufe III: Ausnahmeverfahren 

In Stufe III wird geprüft, ob eine Ausnahme von den Verboten mit Hilfe der drei Voraussetzungen 

(zwingende Gründe, Alternativlosigkeit, Erhaltungszustand) zulässig ist (MKULNV 2016). 

 

Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestandsaufnahme der 

im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erforderlich. Im Regelfall bedarf 

es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vorhandener Erkenntnisse (z. B. Datenban-

ken) und bei Bedarf auch auf methodisch beanstandungsfreie Erfassungen vor Ort gründet. 
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3.0 Vorhabensbeschreibung 

Die Stadt Ennigerloh plant die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 424 „Ennigerheide - Raiffei-

senring“. Das Plangebiet umfasst die Flurstücke 415, 419, 436, 441 und 442 der Flur 20 innerhalb 

der Gemarkung Enniger. 

 

Im Folgenden wird das geplante Vorhaben anhand der Planzeichnung mit dem Stand vom 

26.06.2018 beschrieben. 

Bebauungsplan 

Der Bebauungsplan weist den Großteil des Plangebiets als „Allgemeines Wohngebiet“ aus. Es 

werden fünf Baufelder mit insgesamt 29 Wohneinheiten bei max. zwei Vollgeschossen ausge-

wiesen. Die Gebäude mit Giebel- und Flachdächern erreichen dabei Höhen von max. 10 m. Die 

Versieglung des „Allgemeinen Wohngebiets“ wird mit 40 % (GRZ 0,4) festgesetzt. Die Erschlie-

ßung der Baufelder erfolgt über Ennigerheide, eine „Verkehrsfläche besonderer Zweckbestim-

mung (öffentlich)“ im Süden des Plangebiets. Der Erschließungsbereich (eine derzeitige Hofein-

fahrt) ist von einer Allee gesäumt, deren Bäume zum Erhalt festgesetzt sind. In diesem Bereich 

sowie im nördlich gelegenen Bereich der Wendeschleife ist zudem „Öffentliche Grünfläche“ 

bzw. „Verkehrsgrün“ ausgewiesen. Im Südwesten des Plangebiets ist eine weitere Öffentliche 

Grünfläche als „Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, 

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen gem. § 9 (1) Ziffer 25b BauGB“ geplant. Im Nordosten 

des Plangebiets befindet sich entsprechend des Bestandes ein Regenrückhaltebecken (DHP 

2018A).  
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Abb. 2 Auszug aus dem Vorabzug des Bebauungsplans Nr. 424 der Stadt Ennigerloh (DHP 2018A).
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4.0 Definition und Beschreibung des Untersuchungsgebiets 

4.1 Definition des Untersuchungsgebiets 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 424 „Ennigerheide - 

Raiffeisenring“ der Stadt Ennigerloh mit den dort anstehenden Biotopstrukturen. In die Betrach-

tung mit einbezogen werden angrenzende Flächen, sofern diese für den Artenschutzrechtlichen 

Fachbeitrag relevant sind. 

4.2 Lebensraumtypen im Untersuchungsgebiet 

 
Abb. 3 Lebensraumtypen im Untersuchungsgebiet (Plangebiet rote Strichlinie). 

 
Legende 
1 = Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken 
2 = Stillgewässer 
3 = Fließgewässer 
4 = Äcker, Weinberge 
5 = Fettwiesen und - weiden 
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4.2.1 Plangebiet 

Das Plangebiet liegt nordwestlich einer Wohnsiedung im Ortsteil Enniger. In östlicher Richtung 

umgrenzt es eine Hofstelle. Weiter nördlich, westlich und südwestlich befinden sich Äcker, 

Weiden und Feldgehölze. Der überwiegende Teil des Plangebiets ist eine Ackerfläche. Im Nord-

westen schließt das Plangebiet ein Regenrückhaltebecken mit ein. Der südwestliche Ausläufer 

schließt Grünland, eine Straßenverkehrsfläche (die Hofeinfahrt) und Gehölze mit ein.  

 

Lebensraumtyp 4 

Der Großteil des Plangebietes wird als 

Acker genutzt. 

 

 
Lebensraumtypen 2, 9 

Im Norden des Plangebietes befindet 

sich ein Regenrückhaltebecken, wel-

ches von Röhricht umgeben ist. 

 
  

Lebensraumtyp 5 

Im Süden und Südwesten des Plange-

biets befinden sich Weiden und Wie-

sen. 
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Wiese im südlichen Plangebiet. 

 
  

4.2.2 Umfeld des Plangebiets (Untersuchungsgebiet) 

Lebensraumtypen 1, 3 

Am nördlichen Rand des Plangebiets 

verläuft eine Feldhecke (links im Bild), 

die einen Entwässerungsgraben be-

gleitet. 

 
Lebensraumtypen 6, 7 

Östlich und westlich des Plangebietes 

befinden sich Gebäude und Gärten. 

Das Bauernhaus im Bild liegt westlich 

des Plangebiets.  
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Gärten und Gebäude östlich des Plan-

gebiets. 

 
 

4.2.3 Betroffenheit von Lebensraumtypen 

Im Zusammenhang mit dem Vorhaben werden folgende Lebensraumtypen unmittelbar bean-

sprucht: 

 

• Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken 

• Äcker, Weinberge 

• Fettwiesen und - weiden 

 

In der näheren Umgebung des Plangebiets befinden sich weitere potenziell vorhabensrelevante 

Lebensraumtypen. Diese werden hinsichtlich einer potenziellen mittelbaren Beeinträchtigung 

der näheren Umgebung in die Betrachtung einbezogen. 

4.2.4 Vorbelastungen des Untersuchungsgebiets 

Östlich und westlich ist das Plangebiet von Wohnbebauung umgeben. Der Großteil des Plange-

biets ist Acker. Durch die landwirtschaftliche Nutzung werden Stäube, Gase, Pflanzenschutzmit-

tel und Lärm emittiert. Für störungsanfällige Arten bietet der Großteil des Plangebiets deshalb 

keinen geeigneten Lebensraum. Die Bebauung und die Gehölze im Untersuchungsgebiet weisen 

eine Silhouettenwirkung auf, die zu einem Meideverhalten diesbezüglich empfindlicher Arten 

führen kann.  



Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 424 „Ennigerheide - Raiffeisenring“ der Stadt Ennigerloh:  

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag  10 

  

5.0 Stufe I - Vorprüfung  

5.1 Wirkfaktoren 

Die potenziellen Betroffenheiten planungsrelevanter Arten können sich primär aus dem Verlust 

von Lebensraumstrukturen ergeben. Zudem kann sich eine Betroffenheit aus der potenziellen 

Abwertung der Lebensraumeignung durch Immissionen ergeben. Im Zuge der Baumaßnahmen 

kann es zu temporären akustischen und optischen Störungen von Tierarten kommen (Baustel-

lenlärm, Bewegung der Baumaschinen). Die in Verbindung mit dem Vorhaben stehenden poten-

ziellen Wirkungen sind nachfolgend tabellarisch aufgeführt und werden anschließend erläutert. 

 

Tab. 1 Potenzielle Wirkfaktoren im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 424  
„Ennigerheide - Raiffeisenring“ der Stadt Ennigerloh. 

Maßnahme Wirkfaktor Auswirkung 

Baubedingt 

Bauphase der Infrastruktur und 
der baulichen Anlagen 

Bodenverdichtungen, Bodenabtrag 
und Veränderung des (natürlichen) 
Bodenaufbaus. 

Lebensraumverlust / -degeneration 

Entfernung von krautiger Vegetation 
und Gehölzen 

Lebensraumverlust / -degeneration 

Baustellenbetrieb Akustische und stoffliche Emissio-
nen durch den Baubetrieb 

Störung der Tierwelt  

Anlagebedingt 

Schaffung von Stellplatzflächen 
und Wohngebäuden 

Versiegelung und Teilversiegelung  Lebensraumverlust / -degeneration 

Silhouettenwirkung Störung der Tierwelt  
(Lebensraumdegeneration) 

Betriebsbedingt 

Nutzung der Wohngebäude Erhöhung der Lärmemission  Störung der Tierwelt 
(Lebensraumdegeneration) 

erhöhter Kfz-Verkehr durch Anlie-
ger 

Lärmemissionen durch zusätzlichen 
Kfz-Verkehr  

Störung der Tierwelt 
(Lebensraumdegeneration) 

5.1.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

Baubedingte Wirkfaktoren sind Wirkungen, die im Zusammenhang mit den Bauarbeiten auftre-

ten können. Sie sind auf die Zeiten der Baumaßnahme beschränkt. 
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Während der Bauphase werden Biotopstrukturen wie Äcker, Säume und Gärten entfernt bzw. 

dauerhaft verändert. Hierdurch können Fortpflanzungsstätten und Nahrungsflächen von gehölz- 

und gebäudebewohnenden Tierarten verloren gehen. Betroffenheiten von Offenland- und Halb-

offenlandarten werden aufgrund deren genereller Störungsempfindlichkeit und der Vorbelas-

tungen des Plangebiets (umgeben von Bebauung) nur bedingt erwartet. 

 

Baumaßnahmen sind durch den Einsatz von Baufahrzeugen und -maschinen mit akustischen 

und optischen Störwirkungen verbunden. Diese Wirkungen sind zeitlich auf die Bauphase sowie 

räumlich auf die nähere Umgebung des Plangebiets beschränkt und können zu einer temporären 

Störung der Tierwelt führen. 

5.1.2 Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Durch die Errichtung der Gebäude und der Infrastruktur werden Flächen und somit Biotopstruk-

turen im Plangebiet dauerhaft beansprucht. Hierzu gehören die Lebensraumtypen „Kleingehölze, 

Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken“, „Äcker, Weinberge“ und Fettwiesen und - weiden. 

 

Die geplante Bebauung in offener Bauweise bedingt zudem eine optische Wirkung, die zu einem 

Meideverhalten von diesbezüglich empfindlichen Arten führen kann. Akustische Wirkungen 

werden sich betriebsbedingt durch die Nutzung der Wohngebäude sowie den Kfz-Verkehr ein-

stellen und können zu einer Störung diesbezüglich empfindlicher Arten führen. Das Plangebiet 

weist bereits optische und akustische Vorbelastungen durch die Lage, die derzeitige Bebauung 

und die Nutzung der Umgebung auf. Auf Grund der Vorbelastung durch die Bebauung, des Feh-

lens von geeigneten Lebensräumen für störanfällige Tierarten und unter Berücksichtigung der 

festgesetzten maximalen Bauhöhe der Wohngebäude ist eine artenschutzrechtlich relevante 

Beeinträchtigung durch optische und akustische Wirkungen auszuschließen. 

5.2 Artnachweise 

5.2.1 Datenbasis der Artnachweise 

Die Betrachtungen umfassen die artenschutzrechtlich relevanten Arten aller Artengruppen. Zur 

Analyse der Verbreitung dieser Arten erfolgte eine Auswertung von Hinweisen auf planungsre-

levante Arten in Informationen zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen. Weiterhin 

wurden die Angaben des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ 
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(FIS) und der Landschafts- und Informationssammlung des Landesamtes für Natur, Umwelt und 

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LINFOS) zum Vorkommen von Arten berücksichtigt. 

Zudem fand am 17. Januar 2018 eine Ortsbegehung statt. Diese umfasste auch die Sichtkontrolle 

der zu rodenden Gehölze.  

5.2.2 Arten im Untersuchungsgebiet 

Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen" 

Das Plangebiet befindet sich im Bereich des Messtischblatts 4113 „Enniger“, Quadrant 4. Für 

dieses Messtischblatt wurde im Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-

Westfalen“ (FIS) eine Abfrage der planungsrelevanten Arten für die im Untersuchungsgebiet 

anzutreffenden unmittelbar und mittelbar betroffenen Lebensraumtypen durchgeführt (LANUV 

2018B).  

 

Für das Messtischblatt 4113 „Enniger“, Quadrant 4 werden vom FIS für die im Plangebiet und der 

Umgebung vorkommenden Lebensräume insgesamt 28 Arten als planungsrelevant genannt. 

Unter den Tierarten sind eine Säugetierart und 27 Vogelarten.  

Landschaftsinformationssammlung „Linfos" 

Die Landschaftsinformationssammlung des Landes Nordrhein-Westfalen (LINFOS) weist für das 

Untersuchungsgebiet keine Vorkommen von planungsrelevanten Arten aus (LANUV 2016A).  
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Schutzgebiete und naturschutzfachlich wertvolle Flächen 

In der Umgebung des Plangebiets befinden sich keine Schutzgebiete und keine als naturschutz-

fachlich wertvoll ausgewiesenen Flächen (LANUV 2018A).  

5.3 Einschätzung des Lebensraumpotenzials 

Im Zuge der Ortsbegehung am 17. Januar 2018 wurde das Lebensraumpotenzial des Plangebie-

tes untersucht. Dabei wurde auf potenziell geeignete Strukturen für Fledermäuse (abstehende 

Rinde, ausgefaulte Astlöcher, Stammrisse und Spalten) und Spuren einer Nutzung durch Vögel 

(Nester, Gewölle) an den Gehölzen geachtet. Auch jene Strukturen, die nicht direkt vom Eingriff 

in Folge der Bebauungsplanaufstellung betroffen sind (Hofstelle westlich des Plangebiets und 

umgebende Gehölze), wurden auf ihre potenzielle Eignung und Nutzung durch Greifvögel und 

Eulen untersucht. 

 

Neben den im Folgenden beschriebenen Funktionen als Fortpflanzungs- oder Ruhestätte eignet 

sich das Plangebiet als Nahrungshabitat für Tiere mit großen Raumansprüchen (z.B. Schwalben, 

Greifvögel, Fledermäuse). 

5.3.1 Lebensraumpotential der angrenzenden Gebäude 

Es ist davon auszugehen, dass die Gebäude in der nahen Umgebung des Plangebietes mehrere 

Strukturen aufweisen, die potenzielle Fledermausquartiere darstellen. Diese werden jedoch 

nicht weiter betrachtet, da diese nicht vom geplanten Eingriff betroffen sind. Potenzielle Fort-

pflanzungsstätten von Eulen (in Form von Öffnungen in die Dachbereiche der Gebäude) wurden 

nicht festgestellt. 

5.3.2 Lebensraumpotenzial der Gehölze 

Bei den im Plangebiet stockenden Gehölzen handelt es sich überwiegend um Sträucher und 

Jungbäume. Eine Ausnahme stellen Eichen im südlichen Plangebiet dar, diese weisen einen 

Stammdurchmesser von 20 – 30 cm auf und besitzen ausgeprägte Kronentraufen. Die Gehölze 

eignen sich als Brutplatz zahlreicher störungsunempfindlicher Vogelarten. Darüber hinaus wur-

de keine Strukturen an den Gehölzen festgestellt, die sich als Fledermausquartiere oder für Höh-

lenbrüter eignen. 
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5.4 Konfliktanalyse 

5.4.1 Häufige und verbreitete Vogelarten 

Alle europäischen Vogelarten unterliegen den Artenschutzbestimmungen des § 44 Abs. 1 

BNATSCHG. Damit ist auch die vorhabensspezifische Erfüllung der Verbotstatbestände gegen-

über häufigen und verbreiteten Vogelarten (sog. „Allerweltsarten“ wie Amsel, Buchfink und 

Kohlmeise) zu prüfen. Bei den häufigen und ungefährdeten Arten kann im Regelfall davon aus-

gegangen werden, dass wegen ihrer Anpassungsfähigkeit und des günstigen Erhaltungszustan-

des bei vorhabensbedingten Beeinträchtigungen nicht gegen die Zugriffsverbote verstoßen wird 

(MWEBWV & MKULNV 2010).  

 

5.4.2 Planungsrelevante Arten 

Infolge der Habitatansprüche der Arten, der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Biotop-

strukturen und der dargestellten Wirkfaktoren kann ein potenzielles Vorkommen bzw. eine po-

tenzielle vorhabensbedingte Betroffenheit für den Großteil der im Rahmen der Datenrecherche 

ermittelten Arten im Vorfeld ausgeschlossen werden. Da Nahrungsflächen nicht zu den 

Schutzobjekten des § 44 Abs.1 BNATSCHG gehören, ist eine artenschutzrechtlich relevante Be-

troffenheit für Arten, welche das Untersuchungsgebiet als nicht essenzielles Nahrungshabitat 

nutzen, nicht gegeben. 

 

In der folgenden Tabelle werden die im Rahmen der Datenrecherche ermittelten Arten darge-

stellt und eine Voreinschätzung einer möglichen Betroffenheit durch das Vorhaben vorgenom-

men (Stufe I). Für die ermittelten Konfliktarten wird im Weiteren eine Art-für-Art-Betrachtung 

durchgeführt (Stufe II).
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Tab. 2 Vorprüfung des Artenspektrums im Untersuchungsraum  
Erläuterungen: Quelle: FIS = Fachinformationssystem, HL = Höke Landschaftsarchitektur, N = NABU 
Status: A. v. = Art vorhanden, B = sicher brütend, R = rastend, N = Nest vorhanden 

Art Quelle/ 

Status 

Habitatansprüche  

(BAUER et al. 2005, DIETZ et al. 2007) 

Einschätzung des 

Vorkommens im UG 

Einschätzung der  

Betroffenheit 

ASP  

erforderlich 

Säugetiere 

Zwergfledermaus FIS /  

A. v. 
Lebensraum und Jagdgebiet  
Strukturreiche Landschaften in Siedlungsbereichen; jagt an Ge-
wässern, Kleingehölzen, aufgelockerten Laub- und Mischwäldern, 
parkartigen Gehölzbeständen im Siedlungsbereich.  

Wochenstuben / Sommerquartier  
Spaltenverstecke an und in Gebäuden, seltener Baumquartiere 
und Nistkästen.  

Winterquartier  
Oberirdische Spaltenverstecke in und an Gebäuden, natürliche 
Felsspalten, unterirdische Verstecke.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen Habitats dar. 

 

Das Plangebiet stellt einen 
Teil eines potenziellen, nicht 
essenziellen Nahrungshabi-
tats dar. 

keine nein 

Vögel 

Baumfalke FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Halboffene, strukturreiche Kulturlandschaften mit Feuchtwiesen, 
Mooren, Heiden und Gewässern.  

Bruthabitat  
Alte Krähennester in lichten Altholzbeständen, Feldgehölzen 
Baumreihen oder Waldrändern.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 
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Forstsetzung Tab. 2 

Art Quelle/ 

Status 

Habitatansprüche  

(Bauer et al. 2005, Dietz et al. 2007) 

Einschätzung des 

Vorkommens im UG 

Einschätzung der  

Betroffenheit 

ASP  

erforderlich 

Baumpieper FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Offenes bis halboffenes Gelände mit höheren Gehölzen als Sing-
warte und einer strukturreichen Krautschicht. Geeignet sind son-
nige Waldränder, Lichtungen, Kahlschläge, junge Aufforstungen 
und lichte Wälder. Besiedelt werden auch Heide- und Moorgebie-
te sowie Grünländer und Brachen mit einzeln stehenden Bäumen, 
Hecken und Feldgehölzen.  

Bruthabitat  
Nest am Boden unter Grasbulten oder Büschen.  

Ein Teil des Untersuchungs-
gebiets stellt einen potenziel-
len Lebensraum dar. 

erhebliche Störung ja 

Eisvogel FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Fließ- und Stillgewässer mit Abbruchkanten und Steilufern.  

Bruthabitat  
An vegetationsfreien Steilwänden aus Lehm oder Sand.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt keinen potenziellen 
Lebensraum dar. 

keine nein 

Feldlerche FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Reichstrukturiertes Ackerland, extensiv genutzte Grünländer und 
Brachen sowie größere Heidegebiete.  

Bruthabitat  
Nest in Bereichen mit kurzer lückiger Vegetation in einer Boden-
mulde.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt keinen potenziellen 
Lebensraum dar. 

keine nein 

Feldsperling FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Halboffene Agrarlandschaften mit einem hohen Grünlandanteil, 
Obstwiesen, Feldgehölzen und Waldrändern. Obst- und Gemü-
segärten oder Parkanlagen in Randbereichen ländlicher Siedlun-
gen.  

Bruthabitat  
Specht- oder Faulhöhlen, Gebäudenischen und Nistkästen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen potenziellen 
Lebensraum dar. 

Im Plangebiet wurden keine 
geeigneten Fortpflanzungs-
stätten festgestellt.  

keine nein 
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Forstsetzung Tab. 2 

Art Quelle/ 

Status 

Habitatansprüche  

(Bauer et al. 2005, Dietz et al. 2007) 

Einschätzung des 

Vorkommens im UG 

Einschätzung der  

Betroffenheit 

ASP  

erforderlich 

Habicht FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Kulturlandschaften mit einem Wechsel von geschlossenen Wald-
gebieten, Waldinseln und Feldgehölzen.  

Bruthabitat  
In Wäldern mit altem Baumbestand, vorzugsweise mit freier An-
flugmöglichkeit durch Schneisen. Horst in hohen Bäumen (z.B. 
Lärchen, Fichten, Kiefern, Rotbuchen).  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Kiebitz FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Charaktervogel der offenen Grünlandgebiete. Feuchte, extensiv 
genutzte Wiesen und Weiden, seit einigen Jahren verstärkt auf 
Ackerland.  

Bruthabitat  
Nest am Boden in offenen und kurzen Vegetationsstrukturen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt keinen potenziellen 
Lebensraum dar. 

keine nein 

Kleinspecht FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Parkartige oder lichte Laub- und Mischwälder, Weich- und Hart-
holzauen sowie feuchte Erlen- und Hainbuchenwälder mit einem 
hohen Alt- und Totholzanteil. Im Siedlungsbereich auch in struktur-
reichen Parkanlagen, alten Villen- und Hausgärten sowie in Obst-
gärten mit altem Baumbestand.  

Bruthabitat  
Nisthöhle in totem oder morschem Holz, bevorzugt in Weichhöl-
zern (v.a. Pappeln, Weiden).  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 
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Forstsetzung Tab. 2 

Art Quelle/ 

Status 

Habitatansprüche  

(Bauer et al. 2005, Dietz et al. 2007) 

Einschätzung des 

Vorkommens im UG 

Einschätzung der  

Betroffenheit 

ASP  

erforderlich 

Kuckuck FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Bevorzugt in Parklandschaften, Heide- und Moorgebieten oder 
lichten Wäldern. Ist auch an Siedlungsrändern und Industriebra-
chen anzutreffen.  

Bruthabitat  
Nester bestimmter Singvogelarten z.B. Teich- und Sumpfrohrsän-
ger, Bachstelze, Neuntöter, Heckenbraunelle, Rotkehlchen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Mäusebussard FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Alle Lebensräume der Kulturlandschaften, sofern geeignete 
Baumbestände als Brutplatz vorhanden sind. Jagdgebiete sind 
Offenlandbereiche in der Umgebung des Horstes.  

Bruthabitat  
Horst bevorzugt in Randbereichen von Waldgebieten, Feldgehöl-
zen sowie Baumgruppen und Einzelbäumen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Mehlschwalbe FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
In menschlichen Siedlungsbereichen. Nahrungsflächen liegen an 
insektenreichen Gewässern und offenen Agrarlandschaften in der 
Nähe der Brutplätze.  

Bruthabitat  
Koloniebrüter an frei stehenden, großen, mehrstöckigen Einzelge-
bäuden in Dörfern und Städten.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 
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Forstsetzung Tab. 2 

Art Quelle/ 

Status 

Habitatansprüche  

(Bauer et al. 2005, Dietz et al. 2007) 

Einschätzung des 

Vorkommens im UG 

Einschätzung der  

Betroffenheit 

ASP  

erforderlich 

Nachtigall FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Kulturlandschaften mit Nähe zu Gebüsch- oder Gehölzstrukturen. 
Auf dem Durchzug und nach der Brutzeit auch in offeneren Land-
schaften.  

Bruthabitat  
In der Kraut-, (seltener in der) Strauchschicht unterholzreicher 
Laub- und Mischwälder. In Feldgehölzen, Hecken, Gebüschen, 
Park- und Gartenanlagen niederschlagsarmer Gebiete.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Rauchschwalbe FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Extensiv genutzte, bäuerliche Kulturlandschaften. Fehlt in typi-
schen Großstadträumen.  

Bruthabitat  
Nester aus Lehm und Pflanzenteilen in Gebäuden mit Einflugmög-
lichkeiten (z.B. Viehställe, Scheunen, Hofgebäude).  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Rebhuhn FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Offene Ackerlandschaften, Weiden, Heiden, Hecken, Büsche, 
Staudenfluren, Feld- und Wegraine sowie Brachflächen.  

Bruthabitat  
Feldraine, Weg- und Grabenränder, Hecken, Gehölz- und Wald-
ränder, zum Teil in Heuhaufen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Rohrweihe FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Offene Landschaften wie Raps- und Getreidefelder. Oft in Röh-
richtzonen. Selten in Wiesen, Weiden und Sümpfen.  

Bruthabitat  
In dichtem Röhricht, zwischen Sumpfpflanzen. Selten auf Wiesen, 
Raps- und Getreidefeldern, verschilften Gräben und in Weidenbü-
schen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 
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Forstsetzung Tab. 2 

Art Quelle/ 

Status 

Habitatansprüche  

(Bauer et al. 2005, Dietz et al. 2007) 

Einschätzung des 

Vorkommens im UG 

Einschätzung der  

Betroffenheit 

ASP  

erforderlich 

Rotmilan FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Reich gegliederte Landschaft mit Wald, nicht an Gewässer gebun-
den. Jagt auf freien Flächen. 

Bruthabitat  
In lichten Altholzbeständen, mitunter Feldgehölzen, Baumreihen, 
Alleen. Schlafplätze in Gehölzen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Schleiereule FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Kulturfolger in halboffenen Landschaften, in engem Kontakt zu 
menschlichen Siedlungsbereichen. Jagdgebiete sind Viehweiden, 
Wiesen und Äcker, Randbereiche von Wegen, Straßen, Gräben 
sowie Brachen.  

Bruthabitat  
Störungsarme, dunkle, geräumige Nischen in Gebäuden, die einen 
freien An- und Abflug gewähren (z.B. Dachböden, Scheunen, 
Taubenschläge, Kirchtürme). Gebäude in Einzellagen, Dörfern und 
Kleinstädten.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen potenziellen 
Lebensraum dar. 

Im Untersuchungsgebiet 
wurden keine geeigneten 
Fortpflanzungsstätten (Ein- 
fugöffnungen in die Gebäude 
der westlich gelegenen 
Hofstelle) festgestellt. 

keine nein 

Schwarzspecht FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Alte ausgedehnte Waldgebiete (v.a. alte Buchenwälder mit Fich-
ten- bzw. Kiefernbeständen), Feldgehölze. Wichtig ist ein hoher 
Anteil an Totholz und vermodernden Baumstümpfen.  

Bruthabitat  
Höhlen an glattrindigen, astfreien Stämmen mit freiem Anflug und 
einem Durchmesser von mind. 35 cm (v.a. Buchen und Kiefern).  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 
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Forstsetzung Tab. 2 

Art Quelle/ 

Status 

Habitatansprüche  

(Bauer et al. 2005, Dietz et al. 2007) 

Einschätzung des 

Vorkommens im UG 

Einschätzung der  

Betroffenheit 

ASP  

erforderlich 

Sperber FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Abwechslungsreiche, gehölzreiche Kulturlandschaften. Halboffene 
Parklandschaften mit kleinen Waldinseln, Feldgehölzen und Gebü-
schen. Reine Laubwälder werden kaum besiedelt. Im Siedlungsbe-
reich in mit Fichten bestandenen Parkanlagen und Friedhöfen.  

Bruthabitat  
Nest bevorzugt in Fichten mit ausreichender Deckung und freier 
Anflugmöglichkeit. Nest meist nahe am Stamm oder auf starken 
horizontalen Ästen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Steinkauz FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Offene und grünlandreiche Kulturlandschaften mit einem guten 
Höhlenangebot. Jagdgebiete sind kurzrasige Viehweiden und 
Streuobstgärten. Für die Bodenjagd ist eine niedrige Vegetation 
mit ausreichendem Nahrungsangebot von entscheidender Bedeu-
tung.  

Bruthabitat  
Baumhöhlen (v.a. in Obstbäumen, Kopfweiden) sowie Höhlen und 
Nischen in Gebäuden und Viehställen. Außerdem werden Nistkäs-
ten angenommen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Turmfalke FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Offene Kulturlandschaften, oft in der Nähe menschlicher Siedlun-
gen. Nahrungssuche in Biotopen mit niedriger Vegetation wie 
Dauergrünland, Äckern und Brachen.  

Bruthabitat  
Brutplätze in Felsnischen und Halbhöhlen an natürlichen Felswän-
den, Steinbrüchen oder Gebäuden (Hochhäuser, Scheunen, Rui-
nen, Brücken).  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 
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Forstsetzung Tab. 2 

Art Quelle/ 

Status 

Habitatansprüche  

(Bauer et al. 2005, Dietz et al. 2007) 

Einschätzung des 

Vorkommens im UG 

Einschätzung der  

Betroffenheit 

ASP  

erforderlich 

Turteltaube FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Ursprünglich in Steppen- und Waldsteppen. Ersatzlebensräume 
sind offene bis halboffene Parklandschaften mit einem Wechsel 
aus Agrarflächen und Gehölzen. Nahrungshabitate sind Ackerflä-
chen, Grünländer und schütter bewachsene Ackerbrachen. Im 
Siedlungsbereich seltener, hier in verwilderten Gärten, größeren 
Obstgärten, Parkanlagen oder Friedhöfen.  

Bruthabitat  
Nest in Sträuchern oder Bäumen in 1 - 5 m Höhe.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Uhu FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Reich gegliederte, mit Felsen durchsetzte Waldlandschaften sowie 
Steinbrüche und Sandabgrabungen.  

Bruthabitat  
Störungsarme Felswände und Steinbrüche mit freiem Anflug. Es 
sind auch Baum- und Bodenbruten, vereinzelt sogar Gebäudebru-
ten bekannt.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 

Waldkauz FIS /  

A. v. 
Lebensraum  
Reich strukturierte Kulturlandschaften mit einem guten Nahrungs-
angebot. Lichte und lückige Altholzbestände in Laub- und 
Mischwäldern, Parkanlagen, Gärten oder Friedhöfen mit gutem 
Angebot an Höhlen.  

Bruthabitat  
Baumhöhlen, Nisthilfen.  

Das Untersuchungsgebiet 
stellt einen Teil eines poten-
ziellen, nicht essenziellen 
Nahrungshabitats dar. 

keine nein 
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6.0 Stufe II - Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Im Rahmen der Vorprüfung konnten artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen durch 

das Vorhaben für die folgende planungsrelevante Art nicht ausgeschlossen werden: 

 

• Baumpieper 

6.1 Vögel 

6.1.1 Kurzbeschreibung und wirkungsspezifische Betroffenheiten 

Der Baumpieper ist eine Art, die offene bis halboffene Landschaften bewohnt. Er bevorzugt 

sonnige Waldränder und Feldgehölze (Singwarten) mit lockerer Krautschicht (Neststandorte). Er 

ist vereinzelt auch in Siedlungsnähe anzutreffen.  

 

Die an das Plangebiet nördlich und südlich angrenzenden Gehölzstrukturen stellen sowohl Teile 

von Nahrungshabitaten als auch potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestätte des Baumpiepers 

dar. Aufgrund der Siedlungsnähe handelt es nicht um einen optimal geeigneten Lebensraum der 

Art. Dennoch ist durch den Eingriff (in Folge der Bebauungsplanaufstellung) im Rahmen der 

Baumaßnahmen und der späteren Nutzung der Wohngebäude die Störung eines potenziellen 

Baumpieperlebensraums denkbar. Aufgrund des kleinräumigen Störbereichs und der Vielzahl an 

analogen Strukturen (Feldgehölze) in der weiteren Umgebung des Plangebiets bleibt die ökologi-

sche Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang erhalten. 

 

Im Fall einer tatsächlichen Nutzung der an das Plangebiet angrenzenden Gehölzstrukturen durch 

den Baumpieper ist eine „erhebliche Störung“ im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG - bei 

Beginn der Baumaßnahmen innerhalb der Brutzeit (Anfang April – Ende August) - nicht auszu-

schließen.  
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6.1.2 Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung baubedingter Beeinträchtigungen 

Zur Vermeidung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Töten und Verletzen 

von Tieren) sollte die Inanspruchnahme von Gehölzen außerhalb der Brut- und Aufzuchtszeit von 

Vögeln (01. März bis 30. September) erfolgen. Fällungs- und Rodungsarbeiten sollten dement-

sprechend nur zwischen dem 1. Oktober und dem 28. Februar durchgeführt werden. Sind Fäl-

lungs- und Rodungsarbeiten innerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit von Vögeln nicht zu vermei-

den, ist vor Beginn der Maßnahmen sicherzustellen, dass keine Bruten an den Gehölzen statt-

finden.  

 

Um eine erhebliche Störung (gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) potenzieller Baumpieperbrut-

standorte zu vermeiden, müssen die Baumaßnahmen außerhalb der Brutzeit (Anfang April – 

Ende August) beginnen. Ist ein Baubeginn innerhalb der Brutzeit des Baumpiepers nicht zu ver-

meiden, ist sicherzustellen, dass keine Baumpieperreviere in der nahen Umgebung der Bau-

maßnahmen vorhanden sind. Wird ein Baumpieperrevier in der Umgebung des Plangebiets fest-

gestellt, sind Baumaßnahmen im Störbereich des Reviers (ca. 100-m-Radius) während der Brut-

zeit zu vermeiden. 
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7.0 Zusammenfassung 

Die Stadt Ennigerloh plant die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 424 „Ennigerheide - Raiffei-

senring“. Das etwa 2,56 ha große Plangebiet umfasst die Flurstücke 415, 419, 436, 441 und 442 

der Flur 20 innerhalb der Gemarkung Enniger. Anlass der Bebauungsplanaufstellung ist die Er-

weiterung der Wohnsiedlung zwischen den Straßen Raiffeisenring und Ennigerheide.  

 

Es ergibt sich das Erfordernis der Betrachtung der artenschutzrechtlichen Belange gemäß Bun-

desnaturschutzgesetz (BNATSCHG).  

 

Zunächst wurden die Wirkfaktoren des Vorhabens ermittelt. Anschließend sind die Lebens-

raumtypen im Untersuchungsgebiet erfasst und das Fachinformationssystem „Geschützte Arten 

in Nordrhein-Westfalen“ (FIS) sowie die Landschafts- und Informationssammlung des Landes-

amtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LINFOS) ausgewertet 

worden. Zur weitergehenden Bewertung der zu erwartenden vorhabensspezifischen Auswir-

kungen wurden das Plangebiet und die nähere Umgebung in die Lebensraumtypen „Kleingehöl-

ze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken“, „Stillgewässer“, „Fließgewässer“, „Äcker, Weinberge“, 

„Fettwiesen und – weiden“, „Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen“, „Gebäude“ und „Röh-

richte“ des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ (FIS) über-

führt. Es erfolgte am 17. Januar 2018 eine Begehung des Untersuchungsgebiets. Dabei wurden 

die im Untersuchungsgebiet anstehenden Biotopstrukturen auf deren Eignung als Lebensstätte 

von Tierarten untersucht. Aufbauend auf diesen Datenquellen sind im Zuge der Vorprüfung alle 

relevanten Arten untersucht worden.  

 

Das Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen" (FIS) nennt für das 

Messtischblatt 4113 „Enniger“, Quadrant 4, für die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Le-

bensräume insgesamt 28 Arten als planungsrelevant. Unter den Tierarten sind eine Säugetierart 

und 27 Vogelarten (LANUV 2018B). Die Landschaftsinformationssammlung des Landes Nordrhein-

Westfalen (LINFOS) weist für das Untersuchungsgebiet keine Vorkommen von Arten aus (LANUV 

2018A). 

 

Für die potenziell im Untersuchungsgebiet vorkommenden, planungsrelevanten Arten wurde ein 

möglicher artenschutzfachlicher Konflikt für den Baumpieper ermittelt. Bei einem Vorkommen 

der Art in der nahen Umgebung des Plangebiets kann es durch Baummaßnahmen zu einer er-

heblichen Störung kommen. 
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Im Rahmen der Entfernung von Gehölzen in den Randbereichen des Plangebiets ergibt sich die 

potenzielle Beeinträchtigung von häufigen und störungsunanfälligen Vogelarten. 

 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen), Nr. 2 (erheb-

liche Störung) und Nr. 3 (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG kann unter Anwendung 

der in Kap. 6.1.2 dargestellten Vermeidungsmaßnahmen ausgeschlossen werden. 

 

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 424 „Ennigerheide- Raiffeisenring“ der Stadt Ennigerloh 

löst bei Anwendung der Vermeidungsmaßnahmen keine Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 

BNATSCHG aus. 

 

 

 

 

Bielefeld, im Juni 2018       
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